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Kurz vor der Vertagung des Landtages hat im Abgeordne-
tenhauſe noch eine längere Verhandlung über einen Antrag der
polniſchen Fraction ſtattgefunden, welcher den Gebrauch der pol
niſchen Sprache auf den Volksſchulen und ſonſtigen Unterrichts
anſtalten zum Gegenſtand hatte.

Die polniſch nationale Bewegung hat ſeit einigen Jahren
einen erneuten Aufſchwung erfahren. Aus dieſer Bewegung
heraus iſt, wie der Cultusminiſter nachwies, der in Rede ſtehende
Antrag erwachſen; ſeine eigentliche Bedeutung liegt keineswegs
auf pädagogiſchreligiöſem Gebiete, inſofern er der polniſch
redenden Jugend den Gebrauch ihrer Mutterſprache und ſomit
eine nationalpolniſche, religiöſe Erziehung ſichern will, vielmehr
iſt er ein Glied in der Kette der politiſchen Bewegung, welche
durch das Mittel der Erziehung die Grundlage zu ſchaffen und
zu erhalten ſucht, auf welcher dermaleinſt ſich die Wiederher
ſtellung der Selbſtſtändigkeit Polens verwirklichen könnte. Das
Polenthum ſoll in ſeiner ganzen Ausdehnung friſch, ſtark und
kräftig erhalten werden, damit es wenn die europäiſchen Ver
hältniſſe es ſo fügen wieder als Staat ſeinen Platz einnehmen
könne. Das iſt das Weſen der polniſchen Agitation, das war der
Beweggrund des polniſchen Antrags.

Daß für ein ſolches Ziel die Cabinetsordre vom Jahre
1842, auf welche ſich der Antrag zu ſtützen ſuchte, nicht ange
rufen werden konnte, iſt ſelbſtverſtändlich, denn in allen auf den
Schutz der polniſchen Nationalität bezüglichen Kundgebungen iſt
ſtets als Vorausſetzung das Anerkenntniß gefordert worden, daß
die Vereinigung der ehemals polniſchen Landestheile mit dem
Staate Preußen in unwiderruflicher Weiſe vollzogen ſei. Ebenſo
entſprechen die Verfügungen der Unterrichtsverwaltung aus dem
Jahre 1872 und 1873 vollkommen dem Geiſte jener Allerhöchſten
Verſprechungen und Erklärungen: denn ſie erhalten die Mutter-
ſprache für die polniſche Bevölkerung aufrecht, wollen aber auch
die polniſchen Kinder in die deutſche Staatsſprache einführen und
ſie damit zu lebensfähigen Gliedern des preußiſchen und deutſchen
Staatsweſens machen. Wenn jene Verfügungen jetzt bekämpft
werden, ſo geſchieht dies eben nur, weil ſie den großen national
polniſchen Beſtrebungen ein Hinderniß in den Weg legen.

Zwiſchen Conſervativen und Liberalen war hierüber keine
Meinungesverſchiedenheit. Nur aus den Reihen des Centrums er-
hielten die Polen Bundesgenoſſen, die ihre Klagen und Wünſche
als berechtizt anerkannten. Während aber ein Mitglied des
Centrums doch noch wenigſtens die Unauflöslichkeit der Zuſam
mengehörigkeit der Provinz Poſen mit Preußen anuerkannte, ging
ein anderes ſo weit, die Frage der Verlegung der Grenzen des
Staates für diecutirbar zu erklären und den Gehorſam rer
Unterthanen allein auf die Gewalt zurückzuführen. Eine ſolche
Auffaſſung zeugt von einer vollſtändigen Verkennung der Grund
lagen unſeres Staates, und Millionen preußiſcher Unterthanen,
die in Liebe und Treue ſich zu dem Vaterlande hingezogen fühlen,
werden mit aller Entſchiedenheit gegen eine ſolche Theorie Ver
wahrung einlegen.

Daß auch die polniſchen Unterthanen mehr und mehr zu
dieſer Treue und Liebe gegen das große Staatsweſen erzogen
werden, mit dem ſie unauflöslich verknüpft ſind, iſt die Aufgabe
des Staates, deren Löſung nur unter Feſthaltung der in Kraft
befindlichen Grundſätze der Unterrichtsverwaltung möglich iſt,
und deren Nothwendigkeit ſowohl der „polniſche“ Antrag und die
hinter ihm ſtehenden Beſtrebungen auf's Neue bewieſen haben,
wie ſie erfreulicher Weiſe auch von der übergroßen Majorität an
erkannt worden iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Kaiſers Geburtstag iſt überall am 17. März feierlich be-

gangen worden. Hier in Berlin waren an dieſem Tage alle
Häuſer beflaggt. Die Reſſortminiſter hatten ihre Beamten zum
Diner geladen, die Offiziercorps waren gleichfalls zur Feſttafel
verſammelt, in den Schulen wurden auf den Tag bezügliche An
ſprachen gehalten und Abends war in den verſchiedenſten Ver
gnügungslokalen eine öffentliche Feier von Seiten der conſervativen
Vereine veranſtaltet.

Der 18. März iſt in Paris ruhig vorübergegangen, die ge
fürchteten Arbeiterunruhen haben an dieſem hiſtoriſchen Revolu-
kionstage nicht ſtattgefunden. Die republikaniſche Regierung hatte
es nicht an Drohungen und Vorbeugungsmaßregeln fehlen laſſen,
ſo daß der Verſuch einer Zuſammenrottung Wahnſinn geweſen

wäre. Aber aus dem ruhigen Verlauf des geſtrigen Tages in
Paris wird man keine allzu ſanguiniſchen Schlußfolgerungen für
die Zukunft ziehen dürfen. Die beſchäftigungsloſen Arbeiter
und die Communards ſind nach wie vor eine ernſte Gefahr für
die ſociale Ordnung in Paris und ſprechen mit Beredtſamkeit für
die Nothwendigkeit ſocialreformatoriſcher Maßregeln, an die die
Republik bisher zu ihrem eigenen Schaden noch gar nicht gedacht
hat. Denn Militär und Polizeimacht ſind zwar abſolut unent-
behrlich für die Niederhaltung revolutionärer Zuckungen, und ſelbſt
die Republik ſieht, wie man mit Genugthuung conſtatiren kann,
ſich zu ſolchen angeblich „despotiſchen“ Maßnahmen in großem
Umfange genöthigt. Aber weder Frankreich noch andere Staaten
werden darauf verzichten dürfen, den von Deutſchland betretenen
Weg ſocialer Reformen einzuſchlagen, wenn ſie die Schäden und
Gefahren dauernd heilen wollen. Es iſt gewiß ſehr bezeichnend,
daß gerade Deutſchland augenblicklich und ſchon ſeit längerer Zeit
vollſtändig frei iſt von ſocialrevolutionären Bewegungen, während
ſolche jetzt in den geprieſenen Ländern der Freiheit Frankreich
and England die menſchliche Geſellſchaft knebeln und in Angſt
W Schrecken ſetzen. Schreibt man doch ſogar Herrn Gladſtone
te Abſicht zu, zu einem gemeinſamen internationalen Vorgehen

4 Staaten gegen die Anarchie die Initiative ergreifen zu wollen.
ielleicht aber bedarf es kaum ſolcher internationaler Abmachungen,

alle Staaten in eigenem Jntereſſe anf ihre Selbſterhaltung
ihn ſind und ſich hierdurch von ſelbſt unter einander verbunden
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Halle, Mittwoch den 21. März.

Dem Marineminiſter von Stoſch iſt von des Kaiſers Maje
ſtät die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt worden, über ſeinen Nach
folger iſt zur Zeit Authentiſches noch nicht bekannt. Man nennt
die Namen der Vice Admirale von Henk und Batſch und des Ge
nerals von Caprivi. Jn der Nennung dieſer Namen ſpiegeln ſich
zwei Richtungen wieder, diejenige, welche die Marine auf eigene
Füße ſtellen und nicht mehr nach militäriſchen Grundſätzen ver
waltet ſehen will und diejenige, welche von dieſen Grundſätzen wie
bisher ſo auch in Zukunft nicht abgehen will. Welche von dieſen
Richtungen die Oberhand erhalten wird, unlerliegt noch der Ent
ſcheidung des Kaiſers. Ueber die Motive der Entlaſſung von
Stoſch's verlautet nichts Näheres, doch iſt allgemein bekannt, daß

das Verhältniß zwiſchen ihm und dem Fürſten Bismarck ſeit
Jahren ein ganz unhaltbares, unnatürliches war, welches fort
während zu Zwiſtigkeiten führen mußte und deshalb im Intereſſe
der allgemeinen Staatsverwaltung nicht länger aufrecht zu er-
halten war. Die Verdienſte Stoſch's um das Emporblühen der
Marine und um die Förderung der nationalen Induſtrie bei dem
Schiffsbau ſind allgemein bekannt und werden von Niemandem
angefochten, das was er für die Marine gethan, geht ihr mit
ſeinem Rücktritt nicht verloren. Zu hoffen aber iſt, daß der Nach
folger Stoſch's diejnige Verbindung mit dem verantwortlichen
Leiter der Reichsverwaltung aufrecht erhalten und pflegen wird,
welche für die Förderung der Geſammtintereſſen unbedingt noth-
wentiz iſt.
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Das ſoeben zur Ausgabe gelangte 12. Ergänzungsheft zu
der Zeitſchrift des Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus
enthält eine ebenſo überfichtliche wie intereſſante Darſtellung der
hiſtoriſchen Entwickelung des deutſchen und deutſche
öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes vom Jahre 1838 bis
1881. Das Erſcheinen dieſes ſtatiſtiſchen Werkes bildet den
Abſchluß langwieriger und eingehender Arbeiten. Der urſprüng-
liche Plan, die Aufgabe nach den vorhandenen Statiſtiken und
ſonſtigen Quellen ohne weiteres zu löſen, erwies ſich als unaus-
führbar, einmal, weil das dazu erforderliche, chronologiſch feſtge
fügte und gleichartige Material mit wenigen Ausnahmen in ge-
drängter Kürze nicht vorhanden war, ſodann aber, weil in Betreff
vie er Bahnen und Bahngebiete für frühere Jahre in dieſer
Richtung nur ganz unvollkommene Angaben vorlagen. Die ein-
zelnen Daten über die Entſtehung und Verwaltung, ſowie über
den Wechſel in letzterer mußten deshalb bei ſämmtlichen Eiſenbah
nen erſt gebietsweiſe geſammelt und gruppirt werden.

Das Werk zerfällt in zwei Theile, deren erſterer namentlich
die Entſtehung der Bahngebiete mit Angaben über die Verwal-
tung und die Zuſammenſetzung und den Beſtand derſelben, ſowie
die Zuſammenſtellung der Länge der deutſchen Eiſenbahnen und
die Vertheilung derſelben auf die deutſchen Staaten bezw. Lan-
destheile umfaßt. Von allgemeinerem Intereſſe iſt es, das all
mälige Anwachſen der Staats und Privatbahnen in Deutſch-
land zu verfolgen. Jm Jahre 1835 gab es in Deutſchland nur
eine Eiſenbahn: die Ludwigsbahn von Nürnberg nach Fürth in
einer Ausdehnung von 6 Km. 1837 kam die Leipzig-Dresdner
Bahn mit 14 Km hinzu. Jm Jahre 1838 ſtieg die Geſammt-
länge auf 141 Km, hatte 1842 ſchon 1000 Km überſchritten und
betrug 1848 5156 Km. Dieſe Ziffer verdoppelte ſich in den
nächſten zehn Jahren 1858 weiſt nämlich 10,187 Km auf. Das
zweite Zehntauſend wurde 1871 überſchritten und 1881 waren
bereits 34,382 Km Bahnlänge vorhanden. Jm letzten Jahre
(1882) war dieſe Ziffer abermals und zwar auf 35,086 km ge-
ſtiegen. Hiervon fielen auf die Staatseiſenbahnen im geſammten
deutſchen Reich 25,996 Km, auf die unter Staatsverwaltung ſte-
henden Bahnen 2606 Km, auf die in eigener Verwaltung befind-
lichen Privatbahnen 6484 km.

Zur Jlluſtration dieſer raſchen Verdichtung des Eiſenbahn
netzes dienen die im 2. Theile des vorliegenden Werkes enthalte-
nen kartographiſchen Darſtellungen. Für jedes Jahr von 1838
an bis 1882 iſt eine beſondere kolorirte Karte angefertigt worden,
in welche die vorhändenen Bahnen eingetragen worden ſind.
Außerdem ſind noch graphiſche lireare Darſtellungen beigegeben,
in welchen letzteren das abſolute Anwachſen der Eiſenbahnlängen
zu erkennen iſt.

Der Zuſtand der Sparkaſſen wird mit Recht als ein
Gradmeſſer der Sparfähigkeit und der wirthſchaftlichen Lage der
Bevölkerung, vornehmlich der ärmeren Klaſſen angeſehen. Be-
ſonders lehrreich iſt die Lage des Sparkaſſenweſens im Königreich
Sachſen, wo daſſelbe bis tief in die unterſten Schichten des
Volkes hinein Eingang und weite Ausdehnung erfahren hat.
Von Intereſſe iſt es, über den Stand der Sparkaſſen während
des vergangenen Jahres etwas zu erſahren.

Jn dieſem Zeitraum ſtieg die Zahl der Sparkaſſen von
178 auf 181. Ueberraſchend geſtaltete ſich die Zunahme der
Zahl der Einleger und Einlagen. Während im Jahre 1881
801271 im Betrage von 83491 584 gemacht wurden, aber
606082 Rückzahlungen im Betrage von 84688 813.4 erfolgten,
ſo daß alſo im Ganzen 1197 229 .4 mehr zurückgezahlt wurden,
geſtaltete ſich dieſe Bewegung im Jahre 1882 folgendermaßen

Es wurden 937 758 Einlagen mit 88728986 und
605 528 Rückzahlungen mit 87 134896 gemacht, ſo daß alſo
1594090 mehr eingezahlt, als rückgezabhlt wurden.

Während alſo 1881 mehr als eine Million der früheren
Erſparniſſe aus den Kaſſen zurückzezogen und wahrſcheinlich auf-
gezehrt wurde, konnten im Jahre 1882 erſparte 1594090
zum alten Beſtande gelegt werden. Die Differenz beider Jahre
beträgt faſt 2800000 und da die Zahl der Bewohner des
Königreiches etwa dieſelbe iſt, ſo ergiebt ſich für jeden Kopf die
Zunahmeder Spareinlagen von 1 Das iſt gewiß in
hohem Grade erfreulich und befriedigend. Ebenſo günſtig ſtellt
ſich das Reſultat, wenn wir die Zahl der Einlagen vergleichen,
denn dieſe haben gegen das Vorjahr um 136487 zugenommen,
während die Zahl der Rückzahlungen um 554 ſich verringerte.
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Fragt man nach den Urſachen dieſes Umſchwungs, ſo liegt auf
der Hand, daß dies allein auf die neue Wirthſchaftspolitik und die
dadurch herbeigeführte allgemeine Beſſerung der induſtriellen
Lage der ärmeren Klaſſen zurückzuführen iſt.

Wir fügen hierzu noch eine Mittheilung über den Stand
der SparkaſſenEinlagen im Königreiche Preußen vom Jahre
1881. Dieſelben betrugen im ganzen Staat nach dem Abſchluß
des Geſchäftsjahres 1 592 868 290 Mark, während ider
Betrag der Einlagen am Schluſſe des Vorjahres (1880)
ſich auf 1 476 961 860 Mark belief. Die Zunahme der
Einlageſummen betrug alſo 115 906 430 Die neuen Ein
lagen während 1881 betrugen 428 470 870 die Rückzahlungen
356 475 485 ſo daß alſo in dieſem einen Jahre allein
71 995 385 mehr eingezahlt als zurückgezahlt wurde. Ganz
beſonders günſtig hat ſich dieſes Verhältniß in Schleſien geſtaltet,
wo während 1881 33 889 409.4 neu eingelegt und 25 905 085
Mark zurückgezahlt, alſo 8 984 324 mehr eingezahlt wurden,
und in der Provinz Hannover, wo 14 917 551 mehr einge
zahlt als zurückgezahlt wurde, und in Rheinland, wo die Einlagen
die Rückzahlungen um 11 216 363 überſtiegen.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Sparfähigkeit der unteren
Klaſſen in Folge des Aufſchwungs der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe ſich entſchieden gehoben hat.

Bezüglich der vom Reichstage überwieſenen Petitionen wegen
der Zolltarifirung von in Fäſſern eingehenden Anguilotti und
marinirten Fiſchen hat der Bundesrath beſchloſſen dem
Beſchluſſe des Reichstags inſoweit derſelbe eine anderweite
Tarifirung ver in Föſſern eingehenden Anguilotti und ſonſtigen
ſogenannten marinirten Fiſche im Wege einer Aenderung des
amtlichen Waarenverzeichnifſſes zum Zolltarife bezweckt keine
Folge zu geben den Herrn Reichskanzler aber zu erſuchen bei
geeigneter Gelegenheit in Erwägung zu ziehen, ob nicht für nach
Art der Anguilotti und Anchovis mit Eſſig, Gewürzen u. ſ. w.
einfach zubereitete Fiſche ein angemeſſen ermäßizter Zollſatz in
den Zolltarif einzuſtellen ſein möchte.

Die Mittheilung, daß die Anordnung von Kampfzöllen gegen
Spanien ſeitens der Reichsregierung erwogen wird, findet ihre
Beſtätigung durch folgenden Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.

Nachdem der 15. März l. J. verſtrichen iſt, ohne daß zwiſchen
Deutſchland und Spanien eine Verſtädigung über einen neuen
Handelsvertrag zum Abſchluß elangt iſt, unterliegt nach einer
den ſpaniſchen Zollbehörden zugegangenen Miniſterigal-

ekanntmachung die deutſche Einfuhr in Spanien der
Zollbehandlung nach den höheren Sätzen des General
tarifs. Obwohl dies eine unmittelbare Folge des betreffenden
ſpaniſchen Geſetzes iſt. und die Vertragsverhandlungen zwiſchen
beiden Staaten, wie wir hören, keineswegs als geſcheitert anzuſehen
ſind, vielmehr einen nahen poſitiven Abſchluß erwarten laſſen, ſo
wird es doch Aufgabe der Reichsregierung ſein. Mittel der Ab-
wehr gegen jene differentiell ungünſtige Behandlung
auf Grund der Beſtimmungen unſeres Zolltarifs un
verzüglich in Erwägung zu ziehen. Sollte ein Einverſtänd-
niß alsbald erzielt werden, ſo wird die deutſche Einfuhr wohl ſofort
der Erleichterungen des ſpaniſchen Konventionaltarifs wieder theil-
haftig werden und damit auch die Nothwendigkeit einer Erhebung
von Zuſchlagszöllen auf die in Deutſchland eingehenden ſpaniſchen
Waaren in Wegfall kommen.

Auch in der zweiten Märzwoche ſind die Anlagen der Reichs
bank weiter zurückgegangen, der Ueberfluß an Baarmitteln wird
immer größer. Das Wechſelportefeuille hat um 7,5 Millionen,
das Lombard um 1,6 Millionen abgenommen, dagegen ſind aller
dings von dem Giroguthaben 5 Millionen zurückgezogen worden.
Der Metallbeſtand erſcheint um 2,5 Millionen vermehrt, der
Notenumlauf iſt um 3,5 Millionen reduzirt. Die ſteuerfreie
Notenreſerve umfaßt nunmehr den koloſſalen Betrag von 270
Millionen, d. h. es befinden ſich nur noch ca. 4 Millionen nicht
baar gedeckte Noten im Umlauf.

Aus Wien wird uns geſchrieben: Mit Spannung ſieht man
der bevorſtehenden Generalverſammlung der Kreditanſtalt ent-
gegen, die mit Rückſicht auf den Rücktritt des Baron Rothſchild
und des Frh. v. Winterſtein eine ſtürmiſche zu werden verſpricht,
da man in Aktionärkeeiſen die mit dieſen Austritten zuſammen
hängenden Vorgänge und die Konſequenzen, die ſie an der Börſe
hervorgerufen haben, im Jnterpellationswege zur Sprache bringen
will zumal die Urſache des Konfliktes eine Perſönlichkeit iſt,
deren Wahl oder Nichtwahl vollſtändig gleichgiltig erſcheint, man
aber der Meinung iſt daß die wegen derſelben entſtandenen
perſönlichen Reibungen hätten vermieden werden ſollen. Baron
Winterſtein hat auch bekanntlich ſeine Stellung bei der
Nordbahn niedergelegt, ein Beweis daß auch für ſeinen
Austritt aus der Kreditanſtalt der erwähnte Zwiſchenfall
ſchwerlich der alleinige Grund geweſen ſei. Viel wahrſchein
licher iſt, daß er Kolliſionen entgehen wollte, in welche ihn beſon-
ders ſeine Stellang bei der Kreditanſtalt ſowie bei der Nordbahn
mit ſeiner Pairswürde hätte bringen müſſen denn die Kreditan-
ſtalt hat wegen der mit den Eiſenbahnverſtaatlichungsfragen zu
ſammenhängenden Angeleger heiten mit der Regierung zu ver-
handeln und die Negoziationen der Nordbahn wegen der Privile-
giumserneuerung mußten den Baron Winterſtein umſomehr zu
ſeinem Entſchluſſe beſtimmen als er bei der Nordbahn das
Referat über die Privilegiumserneuerungsfrage inne hatte.

Ein neuer Konflikt zwiſchen dem Vatikan und der Schweiz
ſteht in Ausſicht. Wie Pius IX. ohne Rückſicht auf die ſchweize-
riſche Regierung und auf ein vom Jahre 1819 datirendes päpſt
liches Breve den Kanton Genf aus der Geſammtdiöceſe Lauſanne-
Freiburg ausſchied und den Biſchof von Hebron i. p. ink. Mer-
millod zum apoſtoliſchen Vicar von Genf machte, ſo hat Leo XIII.
den aus der Schweiz aus gewieſenen Biſchof Mermillod ohne vor
hergegangene Verſtändigung mit den Bundesbehörden nunmehr
zum Biſchof der Geſammtdiöceſe Lauſanne-Freiburg ernannt.
Die ultramontanen Blätter der Schweiz jubeln dem neuen



Biſchof u, während die ſtaatstreuen Organe erwarten, daß dem
die ſtaatliche Anerkennung verſagt werde. Der „Bund“
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Die Eidgenofſenſchaft wird ſich keine Naſe drehen laſſen. Sie
beanſprucht ſelbſtverſtändlich kein Beſtätigungsrecht bezüglich der
Biſchofswahl und hat ſich in dieſelbe auch keineswegs gemiſcht. Der
Bundesrath hat ſich ja auf bezügliche von Perſonen, die
fo zwar nicht in offizieller Miſſion des Valikans vorſtellten, aber
och ſicher nicht blos aus zweck- und zielloſer Neugierde kamen,

nicht darüber ausſprechen wollen welche Perſönlichkeit ihm etwa
ür den Biſchoſsſitz in Lauſarne-Genf genehm ſein könnte. Ob nun
ie Kurie Herrn Mermillod oder einen Andern zum Biſchof n

habe, berührt die Behörde nicht. Hingegen beſteht ihr Beſchluß
vom 17. Februar 1873 mit folgendem Wortlaut:

„So lange Herr Kaſpar Mermillod, Bürger von Carouge, Kan-
tons Genf, nicht ausdrücklich auf die Ausübung der ihm durch den

eil. Stuhl, zuwider den Schlußnahmen der eidgenöſſiſchen und
antonalen Behörden, übertragenen Funktionen in der Schweiz ver

zichten wird, iſt ihm der Aufenthalt in dem Gebiete der ſchweize-
riſchen Eidgenoſſenſchaft unterſagt. Dieſe Unterſagung wird von
dem Tage an aufhören, wo Herr Mermillod dem Bundesrathe und
dem Staatsrathe des Kantons Genf erklären wird, auf jede ihm
vom heil. Stuhl zuwider den Beſchlüſſen der eidgenöſſiſchen und
kantonalen Behörden übertragenen Funktionen zu verzichten.“
m Sobald die ausdrückliche Erklärung der Verzichtleiſtung abge-

eben iſt, fällt das Ausweiſungsdekret dahin und die Thore desVaterlandes öffnen ſich Herrn Mermillod in der That von ſelbſt.

Bis nach Erfüllung dieſer Bedingung bleibt es aber zu Recht. Die
(ultramontane) „Liberté“ ſucht auszuführen, daß die implicite er-
füllt ſei, indem Mermillod als Biſchof von Lauſanne und Genf
nicht mehr apoſtoliſcher Vikar ſei. Der Bundesrath ſteht aber dem
Kirchenrecht völlig fremd gegenüber, er hat vom Papſt keine Mit-
theilung erhalten, daß ein angebliches Vikariat aufgehoben und der
ſogenannte Vikar Biſchof geworden ſei. Er kennt einzig den Herrn
Kaſpar Mermillod, dem der Aufenthalt in der Schweiz unterſagt
iſt und der erſt dann wieder hereintreten darf, wenn in einer aus
drücklichen Erklärung ſeine verfaſſungswidrigen Anmaßungen auf-
egeben ſind. Wenn eine Partei daher muthwillig den Kampf will,
o mag ſie ihn haben.

Der „Bund“ läßt jedoch die Frage offen, ob es nicht genüge,
wenn der Vatikan dem Bundesrathe die Erklärung abgeben
würde, daß er von einer Trennung des Bisthums LauſanneGenf
abſtehe und Mermillod der ihm übertragenen bezüglichen Funk-
tionen entkleide.

Londoner Privatnachrichten ſchildern die durch das
jüngſte Dynamit- Attentat erzeugte Panik noch weſent-
lich intenſiver als man, nach den Meldungen des Telegraphen
zu urtheilen vermuthen konnte. Es giebt kaum einen Frevel,
den die von Furcht überreizte Phantaſie den unheimlichen, überall
gegenwärtigen und doch nirgends faßbaren Agenten des Fenier-
thums nicht zutraute. Dem Kabinet konnte die unbehagliche
Stimmung des Landes unter Umſtänden verhängnißvoll werden,
denn die Zahl derer, welche mit Sehnſucht an die relativ rubigen
Zeiten des Toryregiments zurückdenken, mehrt ſich von Tag zu
Tage, und beim engliſchen Parlamentswähler iſt vom Denken
bis zum entſprechenden Abſtimmen kein weiter Weg. Das neueſte
Attentat auf Lady Florence Dixin dürfte ſchwerlich zur Ver
beſſerung der Stimmung beitragen ſollte aber eine um ſo
ernſtere Mahnung für die Regierung ſein ihre Aktion mit den
Jnſtinkten des britiſchen Volkscharakters in beſſere Ueberein-
ſtimmung zu bringen.

Die ſpaniſche Preſſe, insbeſondere diejenige von Anda-
luſien, fordert das Eingreifen der Geſetzgebung, damit die Be-
ziehungen zwiſchen den ländlichen Arbeitern und den Großgrund-
beſitzern im Süden Spaniens geregelt werden und die Lage der
dortigen Bevölkerung eine gründliche Beſſerung erfahre. Einige
der großen Grundeigenthümer haben die Nothwendigkeit von Re
formen in dieſer Beziehung bereits ſelbſt erkannt und den Verſuch

gemacht, das Syſtem der Pacht auf längere Zeit einzuführen;
die Arbeiterverbindungen rathen jedoch ihren Mitgliedern ab,
ſich mit dieſer Reform abfinden zu laſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 19. März. (Se. Majeſtät

der Kaiſer leidet ſeit geſtern an einem leichten Schnupfen
n hat geſtern und heute die gewohnte Spazierfahrt unter
laſſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dem Krankenhauſe
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Geſchenk von 1000 Mark
überwieſen.

Die Ausſtellung der Geſchenke, welche das kron-
prinzliche Paar zur Silberhochzeit empfangen hat, wird bekannt-
lich morgen im Kunſtgewerbe-Muſeum eröffne: werden. Mit Aus
nahme von Gegenſtänden rein perſönlicher Bedeutung ſind alle
künſtleriſch intereſſanten Gegenſtände in dieſe Ausſtellung überführt
worden. An den öffentlichen Beſuchstagen wird in der Sonder-
ausſtellung ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. erhoben. Der freie
Beſuch der übrigen Theile des Muſeums wird hierdurch nicht
unterbrochen. An den Studientagen gelten für den Beſuch von
Muſeum und Sonderausſtellung gemeinſam die gewöhnlichen Be-

ſtimmungen. Der Ertrag des Eintrittsgeldes für die Sonder-
ausſtellung iſt von höchſter Seite zu Stipendien für Schüler der
Unterrichtsanſtalt beſtimmt.

Der Reichskanzler hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mit-
theilt, für die Betheiligung der deutſchen Firmen an der amſter-
damer Colonialausſtellung einen Betrag von 20,000 M.
auf den Dispoſitionsfonds des auswärtigen Amtes angewieſen.

Wie der „B. B. C.“ erfährt, hat die Tochter des ver
ſtorbenen Mediciners Profeſſor Traube, die an einen, nach Rom
überſiedelten und dort jung verſtorbenen deutſchen Arzt, Dr. Boll,
verheirathet war, in der Schweiz Medicin ſtudirt und wird dem
nächſt ihr Doctor-Examen ablegen. Sie ſtudirte hauptſächlich
um ſelbſt die hinterlaſſenen Schriften ihres Vaters herausgeben
zu können.

Jn denveröffentlichten Denkwürdigkeiten des verſtorbenen

Geheimraths Stieber wird behauptet, die Heſſen Darmſtädter
hätten im Kriege 1870--71 wie „Banditen“ gehauſt. Dieſe
Behauptung macht dort viel böſes Blut, und am Sonnabend fand
bereits in Mainz eine Verſammlung von Landwehrmännern,
welche an dem Feldzug gegen Frankreich Theil genommen haben,
ſtatt, um gegen jene Behauptung Protrſt zu erheben.

Das Begräbniß des ermordeten Geldbriefträgers
Koſſäth hat ſich gewiſſermaßen zu einem Ereigniß für Berlin ge
ſtaltet. Wenn ſchon die ſchauerliche That ſelbſt in allen Kreiſen
der Bevölkerung, auch über die Grenzen Berlins hinaus, tiefe Theil-
nahme für die Hinterbliebenen erweckte, ſo legte die Betheiligung
an der Beerdigung dafür noch mehr ein glänzendes Zeugniß ab.
Der ganze Südoſten der Stadt, wo ſich das Trauerhaus befindet,
war in Erregung, Straßen und Plätze waren derartig angefüllt,
daß das ganze wie eine undurchdringliche Mauer erſchien, der Pferde-
bahnverkehr mußte axf einige Zeit eingeſtellt werden. Aus der
dunkeln Maſſe der Zuſchauer hoben ſich die Uniformen der Poſtbe-
amten, deren nicht weniger als 3000 zur Stelle waren, kräftig ab.
Kurz vor 4 Uhr begannen im Trauerhauſe die Exequien. Vor dem
Trauerhauſe ſtand der reichgeſchmückte vierſpännige Leichenwagen
jedes Pferd geführt von einem Poſtillon in Gala. Dem Zuge

voraus ſchritt ein Poſtillonkorps von 30 Mann in Gala, hinter
dieſem das Mufikkorps des 2. Garde Feld Artillerie Regiments in
Uniform, deſſen Mitwirkung die zuſtändige Militärbehörde mit
liebenswürdiger Bereitwilligkeit geſtattet hatte; dann drei Unterbe-
amte mit Palmenzweigen, die ſpeziell von Beamten des Poſt
amts 26 gewidmet waren. Nunmehr folgte der Leichenwagen und
unmittelbar hinter demſelben die drei übrigen Geldbriefträger des
Poſtamts 26, die Deputationen des Reichspoſtamts, der Oberpoſt-
direktion, des Poſtzeitungsamtes, des Hof- und Stadtpoſtamtes und
des Haupttelegraphenamts mit den von dieſen gewidmeten Kränzen
und Palmzweigen. Daran ſchloſſen fich dann gruppenweiſe die
Unterpoſtbeamten der einzelnen Poſtämter Berlins, jede Gruppe
wieder mit ihren beſonderen Palmen- und Kränzeträgern, und faſt
ſämmtliche Poſtamtsvorſteher der Stadt mit allen abkömmlichen
Beamten, Aſſiſtenten, Praktikanten u. ſ. w. Auf dieſes überaus
zahlreiche Trauergefolge zu Fuß folgte dann eine kaum abſehbare
Reihe von Trauerwagen, darunter die von Poſtillonen geführten
Equipagen der offiziellen Vertreter der Poſt, der Oberpoſträthe
Krätke und Halke als Vertreter des Staatsſekretärs Dr. Stephan

der Geheimräthe Sachße und Schiffmann, nebſt einer großen
Anzahl von Poſträthen und Poſtinſpektoren. Herr Poſtinſpektor
Pankow, als Vertreter des Oſtbezirks, zu welcher das Poſtamt 26
gehört, und als Arrangeur des Trauerzuges, war in Gala- Uniform
erſchienen. Die Leiche wurde ſodann auf dem Thomaskirchhof bei
geſetzt.

Dresden, 17. März. Jn Gegenwart Sr. Majeſtät
des Königs, ſowie der Durchlauchtigſten Eltern legte Prinz
Friedrich Auguſt heute eine ſeine Gymnaſialſtudien abſchließende
Prüfung ab, welcher der Miniſter des Cultus und öffentlichen
Unterrichts, Dr. v. Gerber, ſowie der Geh. Schulrath, Rector
Dr. Jlberg beiwohnten. Es examinirten in der lateiniſchen und
griechiſchen Sprache und Literatur Oberlehrer Dr. Jacob, in
der Mathematik Major Fiſcher und in der Geſchichte Dr. ph.
Fritzen. Prinz Friedrich Auguſt beantwortete die aus allen
dieſen Prüfungsgebieten vorgelegten Fragen mit ſo umfaſſender
Sachkenntniß und führte die geſtellten Aufgaben mit ſolcher
Sicherheit der Darſtellung und Beherrſchung der Form aus, daß
die erworbene volle Reife zum akademiſchen Studium als Ge-
ſamtergebniß der Prüfung in keiner Weiſe zweifelhaft ſein konnte.

Jn Wiesbaden ſtarb in voriger Woche Graf Werner
von Blumenthal, früher konſervativer Vertreter von Schlawe
im Abgeordnetenhauſe und Beſitzer von Varzin, welches er 1867
an den Fürſten Bismarck verkaufte.

Würzburg, 18. März. Seit heute ſind in Folge der
Ausbreitung der Maſern ſämmtliche Volksſchulen auf unbeſtimmte
Zeit geſchleſſen. Viele Fälle ſind bisher tödtlich verlaufen und
nun treten auch typhöſe Krankheiten in der Stadt auf, die
jedenfalls von dem in vielen Kellern noch vorhandenen Waſſer aus
der Zeit der Ueberſchwemmung und von feuchten Wohnräumen

herrühren.
Hildesheim, 19. März. Am 16. und 17. d. Mts.

wurde an der hieſigen berechtigten Landwirthſchaftsſchule das
AbiturientenExamen unter Vorſitz des Herrn ProvinzialSchul
raths Spieker abgehalten. Zu demſelben waren 22 Schüler der
Klaſſe I zugelaſſen, welche ſämmtlich beſtanden 6 derſelben wurde
auf Grund beſonders guter Leiſtungen im ſchriftlichen Examen
die mündliche Prüfung erlaſſen. Der Herr Vorſitzende ſchloß
ſeine Anſprache an die abgehenden Schüler, unter Hinweis auf
die gleichzeitig ſtattfindende Feier des Kaiſerlichen Geburtstages,
mit einem Hoch auf ſeine Majeſtät, das leuchtende Vorbild der
Frömmigkeit und treuen Pflichterfüllung. Am Montag, den
14. d. M. hatte die Entlaſſung der Abiturienten ter Ackerbau-
ſchule Abt. B) ſtattgefunden, wobei 32 Schüler das Reifezeug-
niß erhielten außerdem wurde daſſelbe noch 5 der älteren Hoſpi-
tanten zuerkannt. Die Aufnahmeprüfung für das Sommer-
halbjahr findet am Dienſtag, den 3. April ſtatt, ſodaß die neu-
eintretenden Schüler am Montag, den 2. April ſich einzufinden
haben.

Speier, 16. März. Für die zum Gedächtniß an
die Proteſtation von 1529 zu bauende monumentale
Kirche iſt ſeit Januar l. J. trotz der Ungunſt der Zeiten, die
wir beſonders am Rhein recht ſchwer zu tragen haben, eine er
freuliche Summe geſammelt worden. Laut der heute ausgege-
benen Gabenverzeigniſſe betragen die Gaben in dieſem Jahr
17,277 12 Wir hoffen zuverſichtlich, zumal im März
v. J. ſo hervorragende Männer aus ganz Deutſchland für dieſe
gemeinſame Angelegenheit der evangeliſchen Chriſtenheit in einem
Aufruf an alle evangeliſchen Chriſten aufgetreten ſind, in Bälde
über den baulichen Anfang der Gedächtnißkirche berichten zu
können. Ein Bauplatz, von Autoritäten der Bauwiſſenſchaft
ausgewählt, iſt im Februar l. J. käuflich erworben worden. Mö-
gen ſich doch überall Herzen und Hände regen für ein der Welt-
geſchichte angehörendes Werk!

Görlitz, 15. März. Ein Zeugniß für die Zweckmäßig-
keit indirekter Steuern wird von dem Magiſtrat, deſſen Mitglieder

bekanntlich zum größeren Theil liberalen reſp. fortſchrittlichen
Anſchauungen huldigen, beigebracht, indem derſelbe eine Bierſteuer,
die im Weſentlichen die eingeführten fremden Biere treſſen ſoll,
in Vorſchlag gebracht hat. Jn den Motiven heißt es wörtlich:
„Die Anſichten über indirekte Steuern mögen auseinander gehen,
es wird doch anerkannt werden müſſen, daß eine Gemeindeabgabe
auf Genußmittel die hieſigen Einwohner um ſo weniger beläſtigen
dürfte, als ſie auch von Fremden mitgetragen wird.“

Köln, 19. März. Die Arbeiten zur Niederlegung
zur Stadtmauer und des Seilerwalles in Köln,
ſowie die Arbeiten zur Einebnung der Erdenceinte, welche ſämmt-
lich erſt in der zweiten Hälfte des Jahres 1881 ihren Anfang
genommen, haben nach dem Geſchäftsbericht der Stadterweite-
rungs- Deputation im vorigen Jahre derart gefördert werden
können, daß die Vollendung der einzelnen größer'n Arbeitsobjekte
mit wenigen Ausnahmen vor den feſtgeſetzten Friſten eingetreten
iſt. Die Geſammtlänge der bis Ende 1882 fertiggeſtellten
Straßen betrug 5944 Meter. Der günſtige Fortſchritt der
Bauarbeiten während des Winters 1881,82 hatte zur Folge,
daß ſchon im März vorigen Jahres die erſte öffentliche Verſteige-
rung ſtädtiſcher Baugrundſtücke vorgenommen werden konnte,
der noch zwei weitere Verſteigerungen folgten. Die Taxen wur-
den in allen drei Terminen nicht unerheblich überboten. Der
Feſtſtellung eines allgemeinen Bebauungsplans ſtanden im Jahre
1882 noch dieſelben Hinderniſſe im Wege wie im Vorjahre, na
mentlich die Ungewißheit über die ſchwebenden Eiſenbahnprojekte.
Nachdem nunmehr die Bahnangelegenheit in einer Vorlage der
Regierung dem Landtage unterbreitet worden, wird jenes Haupt
hinderniß für die Feſtſtellung des Bebauunzsplanes vorausſicht-

lich demnächſt beſeitigt werden, was ohne Zweifel eine ſehr rege
Bauthätigkeit auf dem früheren Feſtungsterrain Kölns zur Folge
haben wird.

Wien, 17. März. Gegen den bekannten Erlaß des
Rektors haben demſelben nun auch die Vertreter der deutſch na
tionalen Studentenkorporationen eine entſchiedene Verwahrung
überreicht, in welcher es heißt: „Es kränkt uns tief, daß Eure
Magnificenz uns, die wir unſer Alles gerne für unſer Volk her

triotiſchen Standpunkte aus zu handeln, die wir vermeinen, der
Ehre unſerer alma mater dadurch gedient zu haben, daß wir
den deutſchen Geiſt ſeit Jahren begen und pflegen, der Verach
tung und dem Mitleide unſerer Kommilitonen ausgeſetzt ſehen
wollen. Eure Magnificenz ſehen, daß wir uns vor einer
Disciplinarunterſuchung nicht fürchten. Der Rektor
erwiderte darauf, daß er nur diejenigen gemeint habe, welche bei
dem WagnerKommers „unpatriotiſche“ Geſinnungen zeigten;
er ſagt dann wörtlich: „Wenn Sie mich an meine eigene ſtuden
tiſche Vergangenheit erinnern, ſo iſt mir das ein erwünſchter
Anlaß, Jhnen ins Gedächtniß zu rufen, daß der Wahlſpruch der
alten Burſchenſchaft lautete: „Gott, Freiheit, Ehre, Vaterland.
Das kann ich Sie verſichern, daß, ſo unklar es damals auch in
unſeren Köpfen ausſah, doch aus dem ſtudentiſchen Kreiſe, dem
ich vor 40 Jahren angehörte, keiner weder bei einem deutſchen
Landsmann, noch bei dem Angehörigen eines fremden Staates
eine das eigene Vaterland vor dem Auslande bloßſtellende Demon

ſtration gebilligt haben würde. Und nur dieſes habe ich, und
immer nur hypothetiſch, in meiner Kundmachung vom 8. März
dieſes Jahres verurtheilt.“ Auf das geſtern erwähnte Schrei-
ben des deutſchöſterreichiſchen Leſevereins hat der Rektor geant
wortet: „Jch bedauere, daß ich nicht in der Lage mich befinde,
Jhr Schreiben dem akademiſchen Senat anders als höchſtens zu
dem Zwecke vorzulegen, damit er in Erwägung ziehe, ob vom
Standpunkt der akademiſchen Disziplin es einem ſtudentiſchen
Vereine geſtattet ſein könne, auf eine kraft des Geſetzes in Diszi
plinarſachen zu fällende Entſcheidung der vorgeſetzten Behörde
irgend welche Jngerenz üben zu wollen.“

Engelbert Pernerſtorfer, Privatlehrer und Agent
Schönerer's, Redakteur der Wochenſchrift „Deutſche Warte“,
Präſident des deutſchnationalen Vereins, iſt wegen in einer Ver-
einsverſammlung über die Dynaſtie gemachter Aeußerungen und
wegen Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung in Anklageſtand ver
ſetzt worden.

Durch Erlaſſe ſämmtlicher General und Corpskomman-
danten wurden die Offiziere erinnert, daß ſie ſich auch im
außerdienſtlichen öffentlichen Verkehre untereinander der
deutſchen Sprache als der Armeeſprache zu bedienen haben.

cSokales.
Halle, den 20. März.

(Examen.) Die beim hieſigen Bataillon eingeſtellten
Einjährig-Freiwilligen d. h. diejenigen, welche mit Ende d. M.
ihrer Dienſtzeit genügt, haben geſtern und heute ihr Offizier-
Examen gemacht. Die Publikation der in dieſem Examen Beſtan
denen erfolgt mit Schluß des Monats.

(Oſter-Prüfung.) Von heute Vormittag ab fand auf
dem Betſaale der Bürgerſchulen der Francke'ſchen Stiftungen die
Prüfung den Klaſſen VII, VIII, VI, V und IV der Knaben-
Bürgerſchule ſtatt, zu welcher ſich eine große Anzahl Angehörige
der Schulkinder eingefunden hatten. Geſang eröffnete und ſchloß
die Feier, welche durch Vertheilung von Prämien an beſonders
begabte Schüler eine gewiſſe Bedeutung erhielt. Heute Nach-
mittag 2 Uhr vollzog ſich dieſelbe Feier für die Klaſſen III, II
und I derſelben Schule in der vorgeſchriebenen Weiſe, nur daß
hier die die Schule verlaſſenden Schüler durch Herrn Jnſpector
Bilke in einer ergreifenden Anſprache auf die Bedeutung des
Tages der Entlaſſung hingewieſen wurden.

Kirchliches.) Die in der letzten Zeit in einigen der
hieſigen evangeliſchen Kirchen getroffene Einrichtung: die Beichte
und das heilige Abendmahl ſtatt wie bisher Vormittags jetzt
Abends abzuhalten hat allgemeinen Anklang gefunden und iſt
eine weſentliche Zunahme bei der Theilnahme der Gemeindeglie-
der am Abendmahl zu conſtatiren. So nahmen an dieſer kirch-
lichen Handlung geſtern Abend in der Moritzkirche nicht weniger
als 360, in der Marktkirche 420 Perſonen Theil. Die Neu
marktkirche hat eigentlich mit dieſer Einrichtung den Anfang ge
macht, denn in derſelben wird ſchon ſeit einigen Jahren regel-
mäßig zum Todtenfeſte und am Charfreitage Abends das heilige
Abendmahl geſpendet.
a (Der Handelskammer) iſt in Betreff der Jnterna-
tionalen Ausſtellung zu Amſterdam die Mittheilung ge
worden, daß von ſämmtlichen deutſchen Staats und Privatbahnen
freie Rückſracht der Güter gewährt wird. Die Rückſendung muß
auf derſelben Route, innerhalb 4 Wochen nach Schluß der
Ausſtellung, und unter Vorlage des Original Frachtbriefes für
die Hintour geſchehen, auch iſt eine Beſcheinigung des deutſchen
AusſtellungsCommiſſars Herrn L. Hoyack in Amſterdam erfor-
derlich. Etwa 1100 deutſche Firmen werden in Amſterdam ver
treten ſein der Raum iſt vollkommen beſetzt.

(Gefährliche Operation.) Eine Operation, wie ſie
ſeit dem Beſtehen der weit und breit bekannten Gräfe'ſchen
Augenklinik hierſelbſt erſt zum zweiten Male vorkam, wurde vor
einigen Tagen an einem Mann aus Geeſtewitz bei Weißenfels
glücklich vollzogen dem Unglücklichen hatte nämlich ein Wurm

das eine Auge ausgefreſſen.

(Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.) Jn der
geſtern Montag abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde
die Stammprioritäts- Dividende auf 5 Proc. feſtgeſtellt und der
verdiente Ueberſchuß über 5 Proc. hinaus nach dem Vorſchlage
der königlichen Direction im Betrage von 240000 für Ab-
zahlung rückſtändiger Coupons verwandt.

(Ein Bote des des Frühlings), ein munterer
Schmetterling iſt uns heute Morgen auf den Redactionstiſch ge
flattert, jedenfalls um uns die Anzeige zu erſtatten, daß der Winter
nun vorüber und daß zum nahenden Oſterfeſt die Erde nicht mehr
im weißen Gewande erſcheint.

Die Königl. Univerſitäts-Bibliotheh) iſt vom
Donnerstag den 22. bis incl. Dienstag den 27. März er.
geſchloſſen.

(Prügelei.) Geſtern Abend entſtand zwiſchen einer
Anzahl roher Burſchen in der Nähe der „Halle“ an der Kuttel
pforte eine ſolenne Prügelei, bei der leider auch wieder das Meſſer
eine Hauptrolle ſpielte und einer der Betheiligten mit einem ſolchen
mehrfach verletzt wurde. Dieſe widerliche Scene hatte ein zahl
reiches Publicum herbeigeführt, das ſich aber paſſiv verhielt.

Stadtverordneten Verſammlung am 19. März 1883.
Vorſteher Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer: Kauf

mann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider Stadträthe Jordan,
Dryander, Zernial, Helm, Stadtbaurath Lohauſen und
Polizeirath von Holly.Entſceudigt für die ganze Dauer der Sitzung ſind die Stadt
verordneten: Rentier Camnitius, Fabrikbeſitzer Gräb, Direktor
Hartmann und Direktor Dr. Schrader; bis 5 Uhr: Fabrikbe
ſitzrr Ernſt; von 6 Uhr ab: Zimmermeiſter Kyritz und Maurer-
meiſter Steinhauf.Vor teilt in hie Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende

geben würden, die wir glauben vom idealſten nationalen und pa- mit, daß ein Schreiben des Bäckermeiſters Auguſt Laufer hier,
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re Leipzigerſtraße, an die Verſammlung eingegangen ſei, inPehem eeſeiee um baldige Beſeitigung der fich vorgefund nen
Mängel in ſeinem Hauſe welches bekanntlich die Stadt als Erſatz
für abgetreten Terrain gebaut bat bittet. Namentlich ſei es der
Keller, welcher fertwährend mit Woſſir gefüllt ſei, wodurch ihm die
Ausürung es Giwerbebetriebes außerordentlich erſchwert werde.
Ter Herr Vorſitzende ſchlägt vor, dieſe Angelegenheit der Petitions-
Fommiſſion zu überweiſen, nas nach einigen Auseinanderſetzungen
nmit großer Majorität genehmigt. Sodarn theilt der Herr Vor
ſitzende ferner mit, daß die erfolgte Veſtätigung des Herrn Profeſſor
i Meier als Stadtverordneter Seitens des Miniſteriums tele-
grophiſeh eingegangen ſei und daß derſelbe doher nicht anweſend
ſein könne, er bittet daher, den erſten Punkt der Tagesordnung:
Einführung und Verpflichtung der neugewählten
Stadtverordneten bis zum Erſcheinen des noch fehlenden
neuen Stadtve. ordneten, der von dem Eintreffen des Telegramms
benachrichtigt worden ſei, zu vertagen. Die Verſammlung iſt
hiermit einverſtanden. Sodann wird in die r rark ein
getreten 2. Die Feſtſtellung des Etats der Hoſpitalkaſſe
pro 1883 u. 84. Referent: Rentier Demuth trägt die einzelnen
Poſitionen vor die gegen das Vorjahr weſentliche Beränderungen
nicht zeigen. Jm Jahre 1879 ſchloß die Stadt mit der Univerſität
hier einen Vergleich dahin, daß die ſtädtiſchen Kranken, welche bis
jetzt im Stadtkrankenhauſe im Hoſpitale untergebracht worden, ge
en eine einmalige Abfindun gsſumme von 40,000 Mark für die
olge von der mediciniſchen Klinik übernommen werden. Bis jetzt

hat ſich dies noch nicht realiſirt da die genannte Klinik noch nicht
ganz fertig iſt, dieſes Jahr aber noch belegt werden kann. Demzu-
folge hat der Magiſtrat in der Sitzung vom 16. Januar d. J. be
ſchloſſen, die für dieſes Jahr zur Pflege der Kranken erforderlichen
17,568 M. im Etat nicht mit einzuſetzen, da die Ueberführung der
ſelben in das neue Verhältniß dieſes Jahr noch erfolgen wird. Die Stadt
verordneter ver ſammlung wolle ſich mit dieſer Maßnahme einverſtanden

erklären. Die Hoſpitalgebäude ſind mit 131 250 die Jmmobilien dage-
en mit 90 850 verſichert, die ſonſtigen dem Hoſpital gehörenden
jrundſtücke, wie Accker 2c., präſentiren einen Werth von 318 750

Tas Geſammtvermögen des Hoſpitols beträgt 1 802 098,78 Der
Etat ſchli.ßt in Einnahme und Ausgabe mit 85 095,93 Die
Finanz- Kommiſſion hat den Etat geprüft und nichts zu moniren
gehabt, ſie bittet um Feſtſtellung deſſelben in Höhe der genannten
Summe. Die Verſammlung genehmigt den vorliegenden Etat und
erklärt ſich auch mit der Maßnehme des Magiſtrats einverſtanden.

3. Die Feſtſtellung des Etats für die Straßenbe-leuchtung pro 1883/84. Referent: Kaufmann Apelt. Ende
des vorigen Jahres betrug die Zahl der Gaslaternen 1221, neu hin
zugekommen ſind in den verſchiedenen Stadttheilen 155, ſo daß jetzt
1376 öffentliche Straßenlaternen im Gebrauch ſind. Da eine ver-
mehrte Straßenbeleuchtung geboten erſcheint, ſo ſollen für einz ne
Stiaßen noch weitere 53 Laternen aufgeſtellt werden. Der Ma-
giſtrat ſchlägt ferner eine Aenderung der Vrennzeit vor, nämlich
dahingehend: diejenigen Laternen, welche bis jetzt bis Aben s 10 Uhrbrännten, für die Zvige bis 11 Uhr brennen zu laſſen und ferner
ſollen die ſogenannten Nachtlaternen bis auf die Zahl 739, alſo über
die Hälfte der ſämmtlichen Laternen, erhöht werden und bis zum
andern Morgen brennen. Der Gasconſum dieſer 1376 Laternen be
trug 78 205,50 gegen das Vorjahr mehr um 250448 58 A.
Hierzu tritt eine Laterne am Hochreſervoir an der Magdebur er
ſtraße, welche einen Koſteraufwand von 8675 erfordert. Es
würde der Geſammtconſum ſonach 78 292,25 betragen. Die neu
anzulegenden 53 Laternen erfordern einen Easconſum von 2 259,21

Für das Hallenterrain geſchieht die Beleuchtung mit Oel und
ſind hierfür im Etat 459,50 ausgeworfen. Der Magiſtrat ſtellt
den Antrag, im diesjährigen Etat noch 470,40 für neuzube-
ſchaffende Laternen einzuſetzen. Der Etat ſchließt in Cinnahme und
Ausgabe mit 101,019,43 Die Finanzkommiſſion hat denſelben
geprüft und nichts dagegen einzuwenden, ſpricht aber den Wunſch
aus, daß noch 2 Laternen auf dem Wege entlang der Waiſenhous-
mauer, zwiſchen Niemeyerſtraße und Blücherſtraße, der ſich zur
Nachtzeit ſehr ſchlecht vaſſiren läßt, aufgeſtellt werden möchten.
Kaufmann Klinkhardt machte auf die höchſt ungenöügende
Beleuchtung in der Hafenſtraße, die nur zu ein Drittel beleuchtet
ſei, aufmerkſam. Jm letzten Winter iſt der Sophienhafen,
welcher bekanntlich in den Beſitz der königlichen Regierung über-
gegangen iſt, von ca. 24 Kähnen als Winterhafen benutzt
worden und iſt dadurch der Verkehr ein reger geweſen, es empfiehlt
ſich ſchon aus dieſem Grunde und zur Hebung der Sicherheit hier
Abhilfe durch genügende Beleuchtung zu ſchaffen. Maurer-
meiſter Friedrich wünſcht, daß die Ueberfahrt von der Magde-
burgerſtraße nach dem neuen Güterbahnhof in Anbetracht der großen
Frequenz und der Unſicherheit des Weges beſſer beleuchtet werde,
als dies bisher der Fall geweſen iſt. Der Decernent des Gas-
Curatoriums, Stadtrath Helm, verſpricht Abhilfe. Der Etat
wird ſodann von der Verſammlung genehmigt und die Anträge
des Magiſtrats und der Finanz-Commiſſion angenommen.
4. Die Feſtſtellung des Titels VII. des Kämmerei Etats
pro 1883/84 Feuerlöſchweſen. Ref. Kaufmann Weinack.
Es iſt hierin inſofern eine Aenderung eingetreten, als 500 für
Feuerwache im ſtädtiſchen Theater weniger angeſetzt worden ſind,
da es höchſt zweifelhaft iſt, ob im nächſten Winter im alten Theater
weiter geſpielt werden kann. Der Etat dieſes Titels ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 8370 130 weniger gegen das Vor
jahr. Die Finanz-Commiſſion empfiehlt die Annahme deſſelben
Maurermeiſter Friedrich bemerkte hierzu, daß es noch nicht ganz
feſiſtehe, daß im nächſten Winter im alten Theater nicht weiter
geſpielt werden könne, mindeſtens möge der Verſuch gemacht werden.
Er bittet, die Verſammlung wolle ſich für unveränderte Beibehaltung
dieſer Poſition erklären. Nachdem der zweite Bürgermeiſter
Schneider hierzu bemerkt, daß die Verſammlung ja immer das
Recht der Nachbewilligung habe, ſofern eine ſolche eintreten würde,
zieht Maurermeiſter Friedrich ſeinen geſtellten Antrag zurück und
wurde hierauf der Titel VIII., wie oben angegeben, angenommen.

5. Die Feſtſtellung des Titels 1X. des Kämmerei-
Etats pro 1883/54 Sanitäts polizeiliche Zwecke.
Referent: Kaufmann Weinack. Der Etat ſtellt ſich in Einnahme

Höhere Handels-FachSchule zu Erfurt.

liche Abiturienten Prüfung ſtatt.
P 6 hieſige und 11 auswärtige Schülereife, ar f

eröffnet.

Bekanntmachung.
Der Agent Karl Kluge, gegenwärtig hier Alter Markt Nr. 2 wohn-

haft, iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer angeſtellt reſp. verpflichtet und
dem 1. Schaubezirk zugetheilt, was hiermit zur Kenntniß des Publikums ge
bracht wird.

Halle, den 16. März 1883.

Unter dem Vorſitze des könig-
lichen Commiſſarius Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Todt aus Magdeburg, fand
am 15. d. an der unter der Direction des Dr. Wahl ſtehenden Anſtalt die münd-

Die ſiebzehn Primaner der Anſtalt und
erhielten ſämmtlich das Zeugniß der

ür den einfährig-freiwilligen Dienſt in der deutſchen Armee berechtigt
und den Zöglingen die höhere kaufmänniſche, gewerbliche und induſtrielle Karriere

Die PolizeiVerwaltung.

und Ausgabe auf 4365
Annahme deßelben.
hierzu 6. Die Feſtſtellung des Titels AI. des Kämmerei-
Etats pro 188384 Reinigung der Straßen und
Kanäle. Ref.: Kaufmann Weinack. Zur Reinigung der Straßen
ſind die mal 26301 erjorderlich, gegen das Vorjahr 175 weniger
zur Reinigung der Kanöle 8290 gegen das Vorjahr 2650 mehr,

Die Finanz-Commiſſion empfiehlt die
Die Verſammlung erklärt ihr Einverſtändniß

was ſich durch die vermehrte Anlage neuer Kanäle erklärt. Der
Ceſammtetat ſtellt ſich ſonach auf 34591 oder gegen das Vorjahr
um 2475 mehr. Die Finanz-Commiſſion empfichit die Annahme
deſſeiben. Die Verſammlung genehmigte den Etat im Sinne der
Finanz-Commiſſion. Jn Be.ug auf den Känwm merei-Etat, welcher
zur Zeit noch die Finonz-Com miſſion beſehäftigt, es aber wünſchens-
werth erſcheinen laäßt, daß derſelbe noch vor dem 1. April d. J.,
mit weichem Termine dos neue Ctatejahr beginnt, erledigt werde,
ſchlägt der Herr Vorſitzende vor, in dieſer Woche noch eine Extra-
ſitzung abzuhalten. Die Verſammlung erklärt ſich aber nach An
hörung des erſten Bürgermeiſters Staude hiermit nicht einver-
ſtanden, hat aber gegen die Abhaltung einer Extraſitzung in der
Woche nach den Oſterfeiertagen nichts einzuwenden.
ordnung dieſer Sitzung würden dann überhaupt nur dringliche Sachen
geſetzt werden. 7. Die Ertheilung der Decharge über
die Rechnung des Siechenhausfonds pro 1881/82.
Ref.: Kaſernenbeſitzer Lutze. Die Einnahme betrug 17894,04
es verblieb ein Beſtand pro ult. 1882 von 213,66 Das Ge
ſammtvermögen des Siechenhauſes betrug 131,660,66 gegen das
Vorjahr 3604 20 mehr. Der Magiſtrat bittet, die auf Titel
VI. und VII. nothwendig geweſenen Mehrausgaben in Höhe von
71 nachträglich zu bewilligen. Die Finanz-Commiſſion hat die
Rechnung geprüft und nichts zu moniren gefunden, nur bittet ſie,
daß bei ſpäteren Rechnun prüfungen der Contract des Haus
vaters mit der Stadt mit beigefügt werde. Die Verſammlung er
klärt ſich hiermit einverſtanden und ertheilt die Decharge.
8. Die Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für
die ſog. Spitzwieſe. Referent: Grubenbeſitzer Gruneberg.
Bisher ſind 1000 Pacht gezahlt worden, im letzten Teim n biieben
die Herren Gebrüder Nagel in Trorha reſp. Herr Oberamtmann
Nagel in Giebichenſtein Leſtbietender mit 1050 jährlichem Pacht
Die Agrar-Commiſſion hat ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt
und bittet den Zuſchlag ertheilen zu wollen. Die Verſammlung er-
theilt den Zuſchlag. 9. Die Prolongation des Miethsver-
trages mit dem Miether des ehemaligen Controlhauſes
am Schimmelthor. Referent: Kaſernenbeſitzer Lutze. Der bis-
herige Miether Sondere hauſen hat 100 .4 jährliche Miethe gezahlt,
er bittet den Mitthévertrag zu prolongiren und zahlt freiwillig
50 pro Jahr Miethe mehr, erklärt ſich auch mit einer vier
wöchentlichen Kündigung des Mietheverhältniſſes einverſtanden. Die
Finanzcommiſſion befürwortet den vom Magiſtrat geſtellten Antrag
um Prolongatien. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

10. Die Aufhebung des Pachtvertrages in Betreff
der Spinnbahn hinter der Moritzkirche. Referent
Rentier Senff. Jn dem vor Kurzem dieſerhalb angeſtandenen
Termine hatte nur ein Jnteriſſent, der Seilermeiſter Rinkleben
hier ein Gebot in Höhe vrn 26 jährlichen Pachtes abgegeben
und wurde ihm Seitens der Verſammlung der Zuſchlag ertheilt.
Der Genannte hat ſich aber zur Zahlung der fälligen Pachtſumme
nicht bequemt, auch noch nicht einmal die ihm zur Laſt fallenden Jnſer-
tionsgebühren entrichtet, ſo daß der Magiſtrat bittet, das Pachtverhält-
niß für aufgelöſt zu betrachten und von einem ferneren Ausſchreiben zur
Verpachtung der betreffenden Spinnbahn abzuſehen Banquier Bethke
iſt mit der Auflöſung des Pachtverhältniſſes einverſtanden, wünſchte
aber ein nochmaliges Ausſchreiben zur Verpachtung der Spinnbahn
durch den Magiſtrat. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Vor
ſchlage einverſtanden. Der vom Frhrn. v. Hagen und Genoſſen
inzwiſchen eingebrachte ſchriftliche Antrag, etwa dahin lautend:
„Die Verſammlung möge beſchließen, daß eine Depu-
tation, beſtehend aus 3 Perſonen, entſendet werde
welche mit dem Herrn RegierungsPräſident v. Dieſt
Namens der Stadt um Weiterſpielen im alten Stadt-
theater unterhandeln ſoll“, kam ſodann zur Beſprechung.
Nachdem der erſte Antragſteller, Freiherr vom Hagen, den An-
trag näher motivirt, wurde zur Abſtimmung geſchritten und der-
ſelbe mit allen gegen eine Stimme angenommen. Es wurden in
dieſe Deputation gewählt die Stadtverordneten Freiherr vom
Hagen, königl. BauJnſpector Kilburger und Rentier Simon.
Dieſelben nahmen die Wahl an. Hierauf fand die Cinführung
und Verpflichtung der neuen Stadtverordneten, der Herren
Prof. Dr. Meier, Juſtizrath Herzfeld und Brauereibeſitzer Hugo
Schulze durch den erſten Bürgermeiſter Staude unter herzlicher
Anſprache deſſelben ſtatt. Sodann bewillkommnete der Stadtver-
ordneten-Vorſteher, Regierungsrath a. D. Gneiſt, die neu einge-
tretenen Mitglieder Namens der Verſammlung. Nach Verleſung,
und Genehmigung des Protokolls der heutigen Verſammlung trat
Schluß der öffentlichen Sitzung ein. Hierauf geſchloßen SFung-

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 20. März 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucter von 96 31 00--31.70 W.
Kornzucker von 9590 30. 00--30. 60
Kornzucker 949 28.7029. 40 A.
Kornzucker Rend. 88/0 29. 20--29. 50.

Nachproducte 88--920 23. 50--26. 50 f.
Tendenz: feſt.

Raffinade A.Melis 37.50 58.00
Gem. Raffinade 36.75-37.00
Gem. Melis I. 36.25
Tendenz: feſt.

e r un per 10,000 1- loco ohne Faß 52 60 bis
3

Auf die Tages

Verliner Fonds-Börſe.
rtin. den 20 März i883.

4 Preußiſche Conſols 102.10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. P. 248 90,. Mainz-Ludwigehafener Stamm-Actien
10080. 49 Ungaar. Eoldrente 76 49 Rufſiſche Anleihe v. 1880
72 60. Oeſterr -Franz. Staatsbahn 590 50. Ocſterr. Crodit-Actien
546 50 Ter denz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (geller) April-Mai 182,50. Sept Oct. 193 matter.
Roggen. Apriſ- Mai 135.50. MaiJuni 136 70 Sept.-Oct. 143

flau
Gerſte loco 100--200
Hafer. April-Mai 121 50
Spiritus oco 52,40 April-Mai *2 60 Auguſt-Sept. 55 flau.
Rüböl loco 78,50. April-Mai 79, Septbr.-Octbr. 63 80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 20. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. 49, Preußiſche Conſols 104 20
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 55. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,45 Darmſtädter Bank-Actien 154 30. Dis
contoCommandit Antheile 201,70. Deutſche Bank-Actien 155 90.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128.--. Nationalbank für Deutſch
land 100,30. Oeſterreich. Credit Actien 545 50. Rechte n
Bahn 178,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 248,75. Breslau

Freiburger StammActien 108, c StammActien 100 90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132 20.
Franzoſen 590 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98
Kurz London 20 42. Oeſterreichiſche Noten 170 95. Ruſſiſche Noten
203,85 Tendenz: feſt

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 19. März. Deputirtenkammer. Der Miniſter

des Jnnern, Waldeck Rouſſeau, erklärte, in Bezug auf die wegen
der Vorgänge in Montceau lesMines verurtheilten Perſonen,
welche unwiſſende Menſchen der unterſten Volksſchichten ſeien,
daß man wohl Milde üben könne, aber eine Amneſtirung werde
nur rach einer Beruhigung der Gemüther eintreten können.
Die gegenwärtigen Manifeſtationen und Machinationen, ſowie
die von gewiſſen Journalen geführte Sprache bewieſen jedoch,
daß der Zeitpunkt hierfür noch nicht gekommen ſei. Der Mi-
niſter verlos hierauf Auslaſſungen verſchiedener Zeitungen und
ſagie, Menſchen, die die Vaterlandsidee leugneten, ſeien einer
Beznadigung noch nicht würdig. Der Amneſtirungsantrag
wurde hiernach mit 399 gegen 83 Stimmen abgelehnt. Die
Berathung der Jnterpellation über die Unruhen in dem Lyceum
Louis le-Grand wurde auf einen Monat vertagt. Daynaud
richtete die Anfrage an die Regierung ob es richtig ſei, daß
die Regierung der Baprk von Frankreich 200 Mill. Francs ge-
liehen habe. Der Finanzminiſter Tirard erwiederte er könne
über projektirte finanzielle Operationen nicht ohne Weiteres
Aufklärungen geben, er wolle jedoch mittheilen, daß die Regier-
ung mit der Bank wegen tes Abſchluſſes eines Geſchäftes wegen
Uebernahme von 120 Millionen Obligativenen, rückzahlbar in
6 Jahren, mit einem Zinstermin von 6 Monaten oder einem
Jahre unterhandele. Daynaud entgegnete, die Regierung habe
alſo eine Anleihe abgeſchloſſen, für die ein Gefetz erforderlich ge-
weſen wäre. Tirard entgegnete, die Obligationen ſeien der
Depoſitenkaſſe entnommen worden in Folge der Konſolidirung
der Fonds der Sparkaſſe. Er habe wegen dieſer Obligationen
mit der Bank verhandelt und dieſe Operation der Emiſſion
von Schatzſcheinen vorgezogen. Die Kammer vertagte ſich bis
zum 19. April.

Paris, 19. März. Wie der „Agence Havas“ aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, hat England ſeinen Widerſtand gegen
die anderweite Beſetzung des Poſtens des Generalgouverneurs des
Libanons aufgegeben Man glaubt, die Pforte werde Nasri Bey
als Generalgouverneur vorſchlagen.

St. Etienne, 19. März. Jn Folge der Verhaftung eines
Kohlengrubenarbeiters, welcher in einem Café Skandal anfing,

griffen etwa 60 Grubenarbeiter die Gensdarmen an und mißhan-
delten dieſelben, ſo daß letztere von den Waffen Gebrauch machen
mußten. Ein Arbeiter wurde tödtlich verwundet, mehrere Perſo-
nen wurden verhaftet. Unter der Bevölkerung von la Ricamarie

herrſcht große Aufregung.
London, 19. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Fitz

maurice erklärt auf eine Anfrage, es ſei ihm Nichts davon be
kannt, daß Madagascar die Mediation Deutſchlands gegen eine
Agreſſion nachgeſucht habe. England habe augenblicklich nicht die
Abſicht gehabt, außer dem in Madagascar befindlichen Schiffe
„Dryad“ noch andere Schiffe dahin zu ſenden. Der Staateſekre

tär des Jnnern, Harcourt, theilte mit, es ſei beſchloſſen worden,
die Polizei der Metropole um 500 Mann zu vermehren, inzwi-
ſchen ſollten Soldaten die Polizei in der Beſchützung der öffentli-
ſchen Gebäude unterſtützen.

Die C. O. Wiese sche Musik- Schule gegr. 1864
(gr. Märkerſtr. Nr. 10)

beginnt den Sommerkurſus Montag d. 2. April. Unterrichtsgegenſtände:
Klavier u. Violinſpiel, Geſang u. Muſiklehre.

Gefl. Anmeldungen werden erbeten v. 12—-2 und 4-6.

London 20. März. Die Geſetzvorlage über die fallit
Gewordenen wurde ohne beſondere Abſtimmung vom Unterhauſe
in zweiter Leſung angenommen.

BoeDCon-Verdal
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-Rossla,
Am Mittwoch den 28. März er.

Vormittags 11*/, Uhr kommt in un

oVertreter-Gesuch.
Eine leiſtungsfähige Seifenfabrik

in der Nähe Magdeburgs ſucht für
Halle a/S. und Umgegend einen tüch
tigen Vertreter.

W hiiſigbeſen,
ſtarke und feſtgebunden, à Schock 7
50 erhielt große Sendung

Mt. Strässner.

ſerm Büreau hierſelbſt die Eichenrinde
aus dem Schälſchlage Nr. 10 des
Diſtrikkts Wurmberg, Revier Brei-
tungen, zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf. Der Schlag iſt 2,86 ha
groß u. liefert ca. 500 Ctr. lufttrockne
Rinde. Die Verſteigerungsbedingungen

Offerten an Rud. FIoss
Ausſchreibung.

Die Neupflaſterung an der Schwemme neben der Schiffſaale, veran
ſchlagt zu 2521,30 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

28. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Halle a/S., den 20. März 1883.

Berlin 8W. unter J. II. 6165
erbeten.

Ein junger Verwalter, Volon

April Stellung auf einem Rittergute
in der Nähe von Eisleben. Reflektan-
ten mögen ſich melden bei Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6 unter A.

kennt.

Ziegler gesucht.
9 Zur Errichtung u Ziegelſtein

her Brennerei mit Ringoſen wird eintär oder Lehrling findet zum Uiffchtiger Mann geſucht
leitung zu dieſem Unternehmen genau

Offerten unter A. M. 1859 an
die Exped. d. Ztg.

ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Der Erſteher hat im Termine eine An-
zahlung von 300 zu leiſten. Auf
Anſuchen wird der Schälſchlag vom Re
vierförſter Meißner in Breitungen
bei Roßla vorgezeigt.

Roßla, d. 17. März 1883.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.

der die An

m. 21362.

J Schulſache.
Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die Knaben-Bürgerſchule und

für die Vorſchule in den Franckeſchen Stiftungen angemeldeten Schüler findet
Donnerstag den 5. April um S Uhr in der Singklaſſe der Bürgerſchule
ſtatt. Für die in die Schule überhaupt erſt eintretenden Schüler iſt der Tauf
ſchein und der Jmpfſchein, für die andern das Abgangszeugnißz vorzu
legen. Der Unterricht beginnt an demſelben Tage um 2 Uhr.

E.

Zur Vergrößerung eines wohlſituir
ten und renommirten Fabritgeſchäfts
(Conſumartikel) wird ein Kapital von
90 100,000 Mark als erſte und ein
zige Hypothek auf das mitten in einer
gewerbreichen Stadt gelegene Fabrik-

t FDiamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala-
baſter c., empfiehlt

E. B.

Hausverkauf.
Mein Mühlweg Nr. 3 an der
Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn belegenes

herrſchaftliches Wohnhaus mit gro
ßem Garten bin ich willens zu ver

gruneſtück, mehrere Wohnhäuſer und
einen Ackercomplex geſucht.

von Selbſtdarleihern sub W. A. 1293
durch die Exped. d. Ztg. villig Cementfabrik Jeu g.

kaufen und wollen ſich SelbſtkäuferOfferten Aogcelbredter. 14000ehne, 14000 mit mir in Verbindung ſetzen.

mit Naſe verkauft Mötzlicherweg 4.
H. Werther



e Grosser Möbel Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts von

Ha M El eVon dem heutigen Tage an beabſichtige ich mein ſeit 26 Jahren beſtehendes Möbel-, Spi
verkaufen und bietet ſich fir Wiederverkäufer die beſte Gelegenheit.

Eigenes Fuhrwerk beförtert ſämmtliche von mir gekauften

eAuch kann ras Magazin im Sagſen unter günſtigen Bedingungen käuflich

Möbel koſtenfrei an Ort und Stelle.

el- und PolſterwaarenMagazin zu jedem annehmbaren Preiſe auszr
übernommen werden.

Bei weiterem Transport berechne Selbſtkoſtenpreis.

M s n e Möbelfabrikant.

rm

n

T u IlOtto Lümlicce Wacchf., Halle a/S.,
Königsplatz 6,

empfehlen ihr großes Lager vorzüglicher Werkzeuge und Redarfs- Artikel für Schloſſer,
Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau,

auch Bohrmaschinen, Hebelblechscheeren, Lochstanzen,
Radreifen-Biege-, Stauch- und sSehweiss-FHaschinen,

Engl. Gussstanl zu Werkzeugen unter Garantie.

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 21. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. Lic. Förfſter.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diaconus Nietſchmann.
Giebichenſtein: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Candidat Horn.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Kgl. Univerſitäts-Biblivthef (Friedrichſwaße: täglich geößnet v Vm. 9--1 Uhr.

Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von I1 1 Uhr.
Marien Bibliothet: vom 17. März bis 4. April geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Hienſtitunden v Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 3 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.
ESparkaffe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sbar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Gabelsbergerfcher Stenograpthen-Verein: Ab. 8/, Sitzung in Meyers Reſtaur.

Barfüßerſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
uruverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Ule“ Ab. Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtratze 8
ännerchor Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Stadt rheatev,
Mittwoch den 21. März:

Vorſtellung im IV. Abonnement.

Der Bibliothelſar,Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.
Donnerstag: 3. Gaſtſpiel des Herrn A. Klein

vom Hofburg Theater in Wien.
Othello 9 Tragödie in 5 Acten von Shakespeare.

Jago Herr Klein
Für Mittwoch:

eues Theater: König Lear, Trauerſpiel
Altes Thenater: Mittwoch, Donnerstag u. Freitag geſchloſſen.

Sonntag d. 25. März Nachm. 3 Uhr: Die Sorgloſen, Luſtſpiel.
Ab. 7: Der Bettelſtudent Operette.

e

R. am.Poststrasse 9,
beehrt ſich hiermit den Eingang der Saison Wenheiten in

für Merren,Schuhwaaren Damen und
Kinder

er ebenſt anzuzeigen. Preiſe feſt und billig! Reparaturen prompt!
Trausportable nnd feſtliegendej

F sGhruibenm- u. eldeisemn bahnen
nach billigſtem uns bewährtem Syſtem, D. R. F.

Schienen pr. Meter 50 Pfg. ſtets auf Lager.
Vorzüge: Billigkeit, viel geringere Zugkräfte, ſchärfſte Curven zuläſſig, Räder

ohne Spurkränze, daher Wagen überall zu gebrauchen.

Proſpecte und Preisliſten gratis und franco.

nen

M 7 9 n JC Ha. Ingenieur in Halle a. d. Alter Markt 6. De Kernleder, bis 150 mm
Haushaltungs-Cegenstünde.

Praktische der Neuzeit angemessene Zeug-
rollen (Mangein oder Hangen) in allen Sorten
von 27an, Waschbretter, Wäsche-Wring-
maschinen und für jede Kindergrösse ver-

stellbare Kinderpulte empfiehlt d. Fabrik v.
II. Albers, Hannover, Schraderstr. II.

(Illustr. Prosvecte gratis.)

Suche für ſchweres Gewicht ein Ein tüchtiger, erfahrener

Der Unterzeichnete offerirt Centesimalwaagen
(D. R.-P. No. 20996) in allen Größen, ganz aus Eiſen, neueſte Con
ſtruction, bequemſter Handirung, zum Abwiegen von Lowrys und
Straßen Fuhrwerk, Garantieleiſtung für guten und genauen Gang bei
täglichem 2—— 300maligem Gebrauch derſelben 5 Jahre ſowie
Decimal und Viehwagngen (DecimalSyſtem) in allen Gröſzen, ſtets vor
räthig zu den billigſten Preiſen und coulanteſten Bedingungen.

Hanie a/S., Merſeburgerſtr. l. I JJ, Mollnau,

BrückenwaagenfabrikK.
Ein großer Transport

eleganter Reit- und Wagen G
ferde aus den beſten Geſtüten

J Ungarns und Galiziens ſteht zum
Verkauf Sudenbarg, Gaſthof

e 3. Sonne. Auffallend billige Preiſe,ſtreng reelle Bedienung unt. Garantie.Aufenthalt bis 25. d. Mts.

S. und V. Berg.
Budapest. Berlin.VAM MCACAO

feinster Qualität. Bereitung ,augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen

pfiehlt bei billigſter Preisſtellung.

voltjähriges ausdauerndes Reitpferd. Geld hrankſchloſſer
Hübſche Figur, knechenrein und forſche

wird für eine kleinere GeldſchrankfabrikGänge Bedingung.
Salzmünde, im Märj 1883 als Meiſter geſucht. Adr. an Gebrüder

Unger in Chemnitz erbeten.Boesel,

2 Verwalter n. I Schmied für

Fabrilauten J. V HODTIN& 700 in Weesp, HOLLAND.
Repertoire der Leipziger Theater. e Pa Astrachan Caviar,e Winterrheinlachs, 8

&Sardinen à l'huile,
a Riesenneunaugen,
eebte Ohristian. Anchovis in
2 Pässcheun und Gläsern,
ereeee in Tomaten-Olehut- n Nützenfabril
C und Weinsauce,

von feineren Anussehnitt,
di verse feine Käse empfiehltD. Krause, pfiehLeipzigerſtraße 17,

empfiehlt zum bevorſtehenden
Feſte ihr reichhaltiges Lager
von den billigſten bis zu den
feinſten Genres in nur gut
und dauerhafter Waare in hun
dertfachen Façons zu den bil-
ligſten und feften Preiſen!
W 17. Leipzigerſtr. 17.

Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 2.

Wichtig für
Magenleidende.
Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt

mein bekanntes

Univerſal-Magen-Pulver
bei allen überhaupt heilbaren, wenn
auch noch ſo veralteten Magenleiden
ſichere Hülfe! Um dem allerdings be
rechtigten Zweifel des durch ſo viel
fachen Mißbrauch getäuſchten Publikums
zu begegnen, erkläre ich mich bereit, an
wirklich Leidende entſprechende Gratis
proben, jedech nur von meinem heſigen

HauptDepöt aus, zuzuſchicken. (Bei
Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen.

Berlin, Friedrichſtraße 234.

Treibriemen
hat ſtets vorräthig und em-

S Breitere u. Doppelriemen
uach Magß.

Reparaturen prompt und billigſt.

Halle aS. r ranckeſtraße N. Bur-ila.Nähe der Fiſenabv. Depoöt für Halle a/S., Löwen

15 e 1 D.R. Donner, Sattlermciſter Apotheke, Briterſtraße 21. n
Schachteln zu 1,50 und zu 2,50.

Pianino
verkauft billigſt kl. Ulrichsſtr. 1 b. II.

Ritterg. erhalten zum 1. April
Stellung Landwirth. Beamten-
Verein, gr. Märkerſtr. 7, Hallea/ S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gruben-Schienen,

Schienen-Nägel,
ſowie olle Sorten

geſchmiesete, geſchuittene und

Draht Iägel
empfehlen billigſt,

Eiſerne Karren
verſchiedener Form und Größe.

in jeder Tragkraft
vor Ithiz

et

Otto Linke Nachf.
in Halle a/S., Königsplatz 6.

von Richters
Leipzig gratis u. franco verſandt wird.

Hötel zum Schützenin Weißenfels ſucht per 1. April
eine tüchtige Köchin.

Korallen-Broche verloren.
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
Belohnung abzugeben Schimmelſtraße
Nr. 5 parterre.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Elsbeth Koch mit
Gymn. Lehrer Dr. Emil Schmidt (Alten-

burg Förderſtedt.) Frl. Auguſte Sieben-
eicher mit Hrn. Paul Müller (Friede-
berg a. Qu.-Görlitz). Frl. Anna Wefel-
ſcheid mit Reg. Feldmeſſer Alb. Eggert
(Bochum-Stiepel i W.)

Verehelicht: Hr. Baumeiſter P. Löper
mit Frl. Martha Koch (Halle).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Theodor
Gieſe (Magdeburg).
EineTochter: Hrn Ernſt Kaufmann
(Magdeburg). Hrn. Prem.Lieut. Wienrich
(Magdeburg). Hrn. H. Broberg (Ham-
burg).

Geſtorben: Heinrich Kaufmann (Mag-
deburg). Frau Marie Hübner (Magde-
burg) Schuhmachermeiſter Joſ. Beinlich
(Magdeburg). Fräul. Louiſe Häſeler
(Magdeburg). Kgl. Güter-Jnſpect. J. A.
Wolf (Magdeburg). Frau Wilh. Brandt
geb. Tuchs (Cracau). Hr. Franz Matthias
Guthan (Gr.-Rottmersleben). Hr. Jul.
Bethge (Hermsdorf). Hr. Rentier C. C.
Günther (Berlin). Oberlandesgerichts-
Rath Demme (Leipzig).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Auguſte v. Schönfeldt

mit Major z. D. Otto v. Voigt (KalauKottbus) Frl Anna Jaques mit Lieut.
Graf Rudolf von Weſtarp (Hamburg-
Altona). Frl. Anna Fiſcher mit Ritter-
gutsbefitzer Otto Thamm (Langherms-
dorf b Niebuſch Schloß Tirſchtiegel). Frl.
Martha Marrx mit Capitän- Lieut. Hrn.
G. Schmidt (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haus
marſchall Frhr. v. Cramm (Burgdorf b.
Leſſe).

Geſtorben: Frl. Anna Wagner (Jüter
bogk). Kunſtgärtner Samuel Dienegodt
Kur, mann (Verlin). Hrn. F. re
Sohn Fritz (Kolberg). Rittmeiſter Ernſt
Zſchille (Blankenburg).

vÄEVvvweoooeeeeon
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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